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üvr in PRreußen Marggrafzurandenburg /des eil. Rom. Reichs rtz
EKammerer und Vhurfurſt vouverainer Wrintz von Oranien zu Magdeburg Clevb

q. d rWehreund gloßingen gerr zu Ravenſtein /der Vande Wauenburg und Butowauch

ſs Julich  Berg Stettin Wommern der Caffuben und Wenden auch in Schleſien zu Croſ
 ſen hfertzog Burggraf zu Nurnberg /Furſt zu Kalberſtadt Minden und Cammin Graf
 zu Hohenzollern der Narck und Ravensberg Gingen Moers Buhren und Wehrdam

Ferleyund Bredarc.c. Fugenhiermit zuwiſſen Machdem bey jetzigen Krieges Conjuncturen ſich
gefunden daß ungeachtet des vielfaltig abgelaßenen ernſten Verbots einige RoßTauſcher ſich dennoch
nicht geſcheuet ihre hin und wieder aufgekauffte Pferde nicht durch die ordentliche HeerStraßen ſon
derndurch verbothene Beywegeſdurch dieſes Furſtenthumb nach Leipzig und andern Orten zu fuhren und

denZollzu detraudiren ſauch die Pferde zuZeiten wohlverdachtigenLeuten /die ſelbige denen ReichsFeinden
ferner zu fuhren zuverkauffen Wir aber nicht geſtatten wollen daß ſolchen contraventionen nachge—
ſehen ſondern vielmehr daß uber die vorhin dieſerwegen publicirte Edicta ernſtlich gehalten und aller

Unterſchleiff umb ſo vielmehr vermieden und abgeſtellet werden ſolle;
Fls befehlen wir hiermit allen und jeden RoßHandelern auch ſonſten jedermanniglich der einige

Wferde durch Unſer Jurſtenthumb Kdalberſtadt zufuhren willens ſie mogen gleich herkommen wo
ſie wollen keine andere Straße als auf Kalberſtadt mit ihren Wferden zu reiſen wie ſie ſich dann zu
Halberſtadt anzumelden und daſelbſt ihre Waße und Atteſtata, welches Ortsſie nemlich die Wferdege—
kaufft und wohin ſie ſolche zubrinaen gemeinet zu produciren da ihnen dann ein Pasſir- Zettul ohne
Entgeld gegeben werden ſoll welchen ſie zu Aſchersleben und ferner auch zu Halle reproduciren und
demnechſt wann ſie von Leipzig oder wohin ſie ſonſt die Pferde fuhren zuruck kommen zu Halberſtadt
ein glaubhafftes Atteſt, ob ſie ihre Pferde an unverdachtige Leute undeigendlich an wem fie ſolche ver
handelt haben wieder vorzeigen ſollen daferne aber Jemand betreten werden ſolte der dieſem zuwi
der ſich unternehmen wurde die Pferde durch Beywege oder eine andere Straße und nicht uber Hal
berſtadt heimlich durch zufuhren oder ſolche an verdachtige Leute zuverkauffen der ſollnebſt Verluſt der
Pferde nicht nur in eine anſehnliche Geld-Bueße verfallen ſeyn ſondern auch nach Gelegenheit der
Umbſtande wohl mit Gefangniße oder am Veibe geſtraffet werden; Damit nun Niemand ſich mit ei
niger Unwiſſenheit entſchuldigen könne ſoll dieſes hin und wieder ſonderlich auf den Grantzen und
Zollen afligiret auch darneben denen GrantzZollnern dieſes Jurſtenthumbs hiermit ernſtlich befohlen
ſeyn die RoßHandeler ſo bey ihnen pasſiren fur Schaden und Ungelegenheit zu warnen; Uhrkund
lich des vorgedruckten Halberſtadtiſchen Cantzley Siegels. Gegeben zu Halberſtadt den zten Julümoz.
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	Wir Friederich von Gottes Gnaden, König in Preußen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs, Ertz-Cämmerer und Churfürst ... Fügen hiermit zuwissen, Nachdem bey jetzigen Krieges Conjuncturen sich gefunden, daß ungeachtet des vielfältig abgelaßenen ernsten Verbots einige Roß-Täuscher sich dennoch nicht gescheuet, ihre hin und wieder aufgekaufften Pferde nicht durch die ordentliche Heer-Straßen, sondern durch verbothene Beywege, durch dieses Fürtstenthumb nach Leipzig und andern Orten zu führen, und de
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